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de«FckdensMWkgz«M.
Der französische MinisterpräsidentClemenceau hat sich in

einer Rede, mit der er die Tagung des Senats eröffnete, mit
Lein österreichischen Friedensvorschlag befaßt. Er hat darin
nichts von der Zurückhaltungund der Vorsicht verraten, dis die
Rede des englischen Minister Balfour auszeichnete. Er hat
vielmehr, ohne auch nur auf den sachlichen Inhalt der Note ein-
zugehen, jede Verhandlung abgelehnt  und den
Sieg der Entente Proklamiert. Zur Beurteilung seiner Aus¬
führungen gck>en wir wieder, -was darüber vorliegt:

Ein halbes Jahrhundert lang erfuhr das friedliche Frankreich
die unwürdigen Kränkungen eines Feindes , der uns nicht ver¬
zieh, daß wir aus dem Schiffbruch das .Bewußtsein des Rechtes
und der unverjährbaren Ansprüche und der Unabhängigkeit in
Freiheit gerettet haben. Kein Tag verging ohne Kriegsdrohung,
ohne irgendeine bewußte Brutalität und Tyrannei . Die gepan-
zerte Faust, das getrocknetePulver und das geschliffene Schwert
waren die germanischen Friedensworte . Wir haben diese fürch¬
terlichen Jahre und Stunden durchlebtunter den schlimmstenVer¬
gewaltigungen und Zumutungen, die noch demütigender wurden
durch eine niedrige Heuchelei, die uns zur Annahme eines feind¬
lichen Joches bewegen sollten, die uns allein vor dem allgemeinen
Zusammenbruchebewahren könnten.

Der Augenblick ist endlich gekommen, in dem der angebliche
Herr der Welt den Entschluß faßte, ein Ende zu machen mit dem
ruhigen Stolz der Völker, die es wagten, der ewigen Mißachtun-
des Herrschers den Dienst zu verweigern, der au ' der Ver¬
sklavung seiner Horden auf die Unmöglichkeit der Erhebung der
ed.en Gesinnung bei den unabhängigen Völkern schloß. (Beifall)
Ohne stichhaltigen Grund, ja ohne den Schein eines Vorwrndes
hat der Feind sich auf unser Gebiet gestürzt, um seine großen
Verwüstungen wieder aufzunehmen. Unsere Soldaten brachen
auf zu dem Menschenopfer, das das Wohl des heimIchen Herder,
forderte. Was sie waren, was sie sind, was sie geleistet haben,
das wird die Geschichtesagen, wir wissen es im voraus.

Aber erst seit gestern beginnt das gestürzte Deutschland zu
begreifen, was für Menschen es vor sich hat. (Lebh. Beifall .)
Albernerweife hat es geglaubt, der Sieg würde alles vergessen
-lassen, unsere verwüsteten Felder, unsere durch Minen und Brand
vernichteten Städte und Dörfer, die planmäßigen Plünderungen,
raffinierten Mißhandlungen, alle Gewalttätigkeiten der Vergan¬
genheit. (Es folgen Beschimpfungen der betrunkenen Bestien, die
wegen Verstümmelung des Textes nicht sicher zu übersehen sind.)
Männer, Frauen und Kinder in die Sklaverei weggeführt, das ist,
was die Welt gesehen hat, und was sie nicht vergessen wird.
(Lebhafter Beifall .)

Nein, kein 'Sieg hätte die vielen Verbrechen vergessen lassen
können. -Aber dann ist der a-ngekündigte Sieg garnicht gekommen,
und die furchtbareRechnung von Volk zu Volk hat sich ausgemacht
und wird bezahlt werden, denn nach vier Jahren eines undank¬
baren Ruhmes hat ein nicht für uns erwarteter Glückswechselden
großen Rückzug der Heere des Kaisers von den Völkern des be¬
freiten Gewissens , gebracht. Jener seit mehr als einem Jahr¬
hundert von unserer Nationalhymne angekündigte Tag ist wirk¬
lich gekommen. Die Menschen sind im Zug, das von ihren Vätern
begonnene gewaltige Werk zu vollenden. Frankreich ist -nicht
mehr allein bei dem Werk der Gerechtigkeit durch die Waffen.
Gemäß den Worten unserer großen Geister sind es alle die
-Brudervölker, die das letzte Werk der Gerechtigkeit vollenden
werden. (Lebh. Beifall .)

Wer könnte auch nur im Traume eine schönere Zeit verlebt
haben? (Lebh. Beifall .) Die Bürger und die Soldaten , die Re¬
gierungen und die Volksvertreter der Entente, alle waren bei
ihrer Pflicht und -werden dabei bleiben, bis sie vollendet ist.
Und trotzdem würden wir in diesem Kreise, wo die Veteranen
der Republik sitzen, uns selbst untreu werden, wenn wir ver¬
gäßen, baß der reinste Sieg diesen prächtigen Poilus gebührt, die
von der Geschichtedie Adelsbriefe bestätigt sehen werden, die si«
sich selbst ausgestellt haben. Sie fordern in dieser Stunde nichts
als das Recht, das größte Werk zu vollenden, das sie für die Un¬
sterblichkeit geweiht haben. Was wollen sie, was wollen sie?
Immer und immer wieder siegreich kämpfen bis zur Stunde , wo
der Feind begreifen wird, daß es keine möglichen Verhandlungen
gibt zwischendem Verbrechennnd dem Recht.

Ich höre sagen, der Friede könne nicht durch eine militärische
Entscheidung -herbeigefühvt werden. So hat der Deutsche nicht
gesprochen, als er den Krieg mit seinen Schreckenentfesselte und
als gestern noch seine Führer Völker wie Vieh verteilten. Die
militärische Entscheidung hat uns verurteilt, sie zu verfolgen.
Mag es denn sein, wie Deutschland es getan hat. Wir suchennur
den Frieden. Wir wollen nur einen gerechten und dauerhaften
Frieden, damit die, die nach uns kommen, sicher seien vor den
Schreckender Vergangenheit. (Lebhafter Beifall .)

Auf also, Kinder des Vaterlandes, ans, vollendet die Befrei¬
ung der letzten Völker, auf zum sleckeuloseuSieg ! Ganz Frank¬
reich, die ganze denkende Menschheit ist mit Euch! (Stürmischer
Beifall .)
- Clemenceau hat damit— und das ist das Bedauerlichste an
Vieser Rche — sich io festgelegt, daß nach keiner RrÄMg hin

Heeresbericht.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 19 . Scpt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn : Nordöst.
lich von Bixschote säuberten wir Teile der in den Kämpfen am
9. September dem Feinde verbliebenen Gräbenstücke und nahmen
131 Belgier gefangen . Erkundungstätigkeit zwischen Npern und
La Bassee. Nördlich von Armentieres und südlich vom La
Basseekanal wurden Teilangriffe des Feindes abgewiesen . Im
Abschnitt Meovrcs und Havringcourt starker Ärtilleriekampf»
bei örtlichen Angriffen machten wir hier Gefangene.

Der Engländer nahm seine Angriffe vor unseren Stellungen
vor der Siegfriedfront im Abschnitt am Walde von Havringcourt
bis zur Somme wieder auf . Die gegen den Ort Gouzeaucourt
gerichteten Angriffe scheiterten vor unseren Linien . Deutsche
Jägerregimenter haben Gouzeaucourt zäh verteidigt . Auch
zwischen Gouzeaucourt und Hargiscourt schlugen wir den Eng¬
länder , der mit starken Kräften und Panzersvagen mehrfach an¬
stürmte , ab ; Epehi und Rensecy blieben nach wechselvollem
Kampfe in seiner Hand . Am Abend wiederholte der Feind ans
dieser ganzen Front seine Angriffe ; sie wurden überall abge-
wicsen. Zwischen Hargiscourt und Pontru drangen Australier
in unsere Stellungen ein. Nach harten Kämpfen gelang es, den
über HagriScourt und Pontru vorstoßenden Feind westlich von
Bellicourt —Bellenglise zum Stehen zu bringen . Zwischen
Omignybach und der Somme griff der Engländer im Verein mit
Franzose » an . Unter Einsatz starker Kräfte suchte er bei St.
Quentin und nördlich davon unsere Linien zu durchbrochen. Die
btt zum Abend anhaltenden Kämpfe endeten mit einem vollen
Mißerfolg für den Gegner . In heftigen Kämpfen wurde der
Feind in seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Ostpreu¬
ßische Regimenter und das elsaß-lothringische Infanterieregiment
Nr . 68 zeichncten sich hier besonders aus . Südlich der Somme
scheiterte ein Teilangriff der Franzosen.

Alls der 35 Kilometer breiten Angriffsfront stellten wir
durch Gefangene 15 feindliche Divisionen fest.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Zwischen Ailette
und Ai °n ? nahm der Artillerickamps am Nachmittag wieder
beträchtliche Stärke an . Heftige Teilangriffe , die sich im
bcsnrideren gegen unsere Linien beiderseits der Straße
Laffanx — Chavignon richteten , wurom abgewicscn.

Heeresgruppe von Gallwitz : An der Cote Lorraine lebte
die Gefcchtstätigkeit auf . Kleinere Vorseldkämpfe . Bei
ei »cm Vorstoß bei Manheulles machten wir Gefangene.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Luüendorff.

die französische Regierungden österreichisch-ungarischen Vorschlag
in Betracht ziehen kann. Es sicht das der robusten Art dieses
Mannes ähnlich. So wie er jetzt glaubt, äußere Politik treiben
zu können — und das tut er an-gchsich nach den Grundsätzen
demokratischer Göpflogenheiten— ist es unnötig, sich sachlich mit
ihm auseinanderzu setzen. Das Bedürfniswird in Deutschland
auch kaum jemand haben. Es ist vielmehrSachs des französi¬
schen Volkes, da seine Volksvertretungentscheidenden Ein¬
fluß hat, sich mit dieser Art des Clemenceauschen Regierungs-
kurses auseinanderzu setzen. Es scheint uns ganz ausgeschlossen,
daß die breiten Massen des französischen Volkes einer so unver-
schämten Haltung des Ministerpräsidentenin der entscheidend
wichtigen Friedenssache zustimmen. Im übrigen sollte Herr
Clemencsau auf Hie augenblicklichen militärischen Erfolge der
Entente nicht allzu viel bauen. Dis Kriegskarteist keine unab¬
änderliche Tatsache, sie kann-sich bald wieder so gründlich ändern,,
daß die Ausführungen Clemenceaus, die wir jetzt von ihm,ver- "
nehmen, Frankreich den größten Schaden bringen können.

Aus das Schicksal der österreichischen Note wird man nun
allerdings irgendwelche Hoffnungen kaum noch zu setzen
brauchen. Sie kann so gut wie -gescheitert gelten. Vom Stand¬
punkt der Sozialdemokratieaus ist das außerordentlich be¬
dauerlich. Es zeigt sich damit-aber, wie wenig die Entente heute
an einen Verständigungsfriedendenkt.

M ilisMMtM-jekriWW
" ' in Mn MM.

Ein aus der französischenGefangenschaftzurückgekehrter
deutscher Soldat machte unter seinem Diensteid folgende Mel¬
dung: In internationalemNeiörechsclager in Ajain (Dsp.

Creuse, Frankreich) machte ich die Bekanntschaft des „Atten¬
täters " auf das französische Konsulat pn
Athen.  Sein Name ist Strotis Volants.  Kapitän in
einem griechischen Infanterie-Regiment, wohnhaft iw Hotel
Zaecharota in Athen. Er erzählt mir wie folgt, und seine Aus¬
sage wurde mir von seinen Helfershelfernbestätigt: Er wurde
eines Abends von einem französischen Agenten, mit dem er schon
längere Zeit intim befreundet'war, besucht. Im Laufs der
Unterhaltung erklärte ihm dieser, daß die französischen-und eng¬
lischen Truppen irgend einen Vorwand  brauchtcrr, -um in
Athen landen zu können. Dieser Vorwand wäre z. B. der, wenn
einAttentot auf das fr anz ö si sche Konsula t
inszeniertwürde  Bolanis solle sich mft einigen jungen,
verschwiegenen Leuten in Verbindung >etzcn und gegen eine
Belohnung von 500 000 Franken  das Attentat
ausführen. Das geschah auch. Bei einbrechender Dunkelheit
trafen sich dis acht Menschen vor dem -Konsulatsgebäude, gaben-
mchrer? Revolverschüsse ab und schleuderten einige Bomben.
Beim Unrücken der griechischen Polizei flüchtete die Bande inS
Konsulatsgebäude. Hier erhielt jeder eine französische Uniform
— der Anführer -Bolanis fuhr in der Uniform eines französi¬
schen Seeoffizierszum Hafen und kam an Bord eines englischen
Kanonenbootesmit seinen Genossen Mh Saloniki. Hier wur¬
den sie von General Serr -ail empfangen— belobt und die
„Tat " durch ein Bankett gefeiert.  Bevor ihnen -
aber die Belohnungausbszahltwerden sollte, wurde Bolanis ein
Schreibenzur Unterschrift vorgelegt, des Inhalts , daß er von
Baron von Schenk zur Ausübung des Attentats verleitÄ worden
sei. Da ihm die -Sache nach seiner Aeußerung nicht geheuer
schien, verweigerte -er die Unterschrift. Nun wurden er nnd
sein Helfershelferfür verhaftet erklärt und ins Gefängnis ab¬
geführt und in. den nächsten Tagen auf einem französischen
Kriegsschiffnach Frankreich gebracht und in Main interniert.
Der Vorwand für eineTruppenlandungiwar
gefunden — die Mitwisser mußten verschwinden. Soviel
mir bekannt ist, befinden sich diese acht Bombenwecsen noch in
Ajain.

In jener Zeit konnte man aber in allen -französi¬
schen Blättern lesen , daß von der deutschen
Regierung ein Komplo ! t gegen das franzö¬
sische Ko nsu lat a n g ez ett elt gew esen sei  —
„von der deutschen Regierung, die überhaupt keine Neutralität
und kein Völkerrecht anerkenne".

WUmg Ser interalliierten
Weiterkmkerenz.

Die interalliierte Urbeiterkonferenz, zur Besprechung der
Fragen, die sich aus dem -Kriege ergeben, wurde Mittwoch er¬
öffnet. Es waren zahlreiche Teilnehmer ein-getroffen, u. a.
Albert Thomas, Renaudel- aus Frankreich, Gompers aus
Amerika, van der Velde und de Brouquiere aus Belgien, Rozätti
und Vercelloni aus Italien sowie Henderson und Ramsay Mac¬
donald aus England.

Bei der Eröffnung erklärte der Vorsitzende, daß die An¬
wesenden dazu da seien, zu erkennen zu geben, daß sie weder für
einen Frieden um jeden Preis , noch für eine Niederlage dis Hand
reichen wollen, sondern daß sie einen ehrenv .ollsn . d -auer -
haftenFriedsn verlangen.  Ueb -ev DesterreichsVor¬
schlag sagte der Vorsitzende, daß es ihre Pflicht sei, jeden
Weg zu einem Frieden zu untersuchen.

Kerenski  schielt einen Platz auf der Worsitzmden-Tri-
büne. Henderson  teilte mit, daß dis russischen Abgeord¬
neten nicht erschienen seien. Balfour habe aber wissen lassen, daß
Pässe erteilt worden seien, um ihnen Gelegenheit zu geben, mit
dem nächsten Schiff der Admiralität Bergen zu verlassen.
Henderson las ein Telegramm der Abgeordneten vor, das dis Auf¬
merksamkeit auf die unglaubliche Not des russischen Volkes unter
der Bolschewiki-Reg-ierung lenkte und die Weltmächte auf¬
forderte, Kommissionen nach Rußland zu-senden, um die Politik
der Sowjetregierungzu untersuchen. Der Vorsitzende fügte hin¬
zu, daß die Konferenz der Ansicht sei, -daß eins Mission nach
Rußland gesandt werden müsse.

Aus dem Westen.
Luftangriff aus Paris.

Bern, 18. September. Progres de Lyon meldet aus Paris:
Der letzte Luftangriff auf Paris richtete großen Schaden an.
Die Häuser, auf welche-die Brandbombensielen sind in - er



Mehrzahl eingeäschert Korden. Die neuen SprengVomben, die
die Deutschen verwenden, haben eine furchtbareDurchschlags-
unü Sprengkraft. Das Blatt meldet fünf Tote und ungefähr
zehn Werwupdete. Der ganze Angriff war außerordentlich
heftig. Mehrere Flugstaffeln durchflogen in Abständenvon
wenigen Minuten das Sperrfeuer und warfen, den Andeutungen
der Pariser Blätter zufolge, ziemlich über das ganze Pariser
Gebiet Bomben ab. Das französische Abwehrfeuer war außer¬
ordentlich heftig.

Französischer Heeresbericht vom L7. Sept ., nachmittags.
(W. T . B .) Nördlich der Aisne beiderseitige Artillerietätig¬

keit. In der Champagne führten die Franzosen einen Handstreich
aus und machten westlich von Maison de Champagne Gefangene.
Zwischen St . Hilaire le Grand und Mont Sans Nom sowie nörd¬
lich von Reims schlugen die Franzosen verschiedene deutsche
Handstreiche zurück.

, Französischer Heeresbericht vom 17. Sept ., abends.
(W. T . B .) Westlich von St . Quentin erzielten unsere Trup¬

pen im Laufe des Tages in der Gegend von Holnon und Saoy
Fortschritte . Wir machten etwa SO Gefangene . Zwischen Ailette
und Aisne erweiterten wir unseren Gewinn dauernd . Oertliche
Angriffe ermöglichten uns , auf den Hochflächen nördlich und öst¬
lich von Memant voxzurücken. Wir machten etwa 100 Gefangene.

- Heute vormittag bemächtigten wir uns nach lebhaftem Kampfe
eines vom Feinde hartnäckig verteidigten Stütz ' -unktes östlich
Sancy , Die Zahl der von uns nördlich Laffaux aufgesundenen
Toten bezeugt die Schwere der vom Feinde im Lause der jüngsten
Kämpfe in dieser Gegend erlittenen Verluste . An der Veslefront
machten die Deutschen zu drei verschiedenen Malen Gegenangriffe
gegen unsere Stellungen - In der Gegend Clennes wurden sie
jedesmal mit schweben Verlusten abgewiesen . Von der übrigen
Front ist nichts zu melden . , . .

Englischer Heeresbericht vom 17. Sept ., namittags.
(W. T . B .) Unsere Truppen machten gestern in Richtung auf

Le Verginier , nordwestlich von St . Quentin , Fortschritte . Wir
verbesserten unsere Stellungen während der Nacht leicht nord¬
westlich von Hnlluch upd nordöstlich von Neuve Chapelle,

/ 'Englischer Heeresbericht vom 17. Sept ., abends.
' (W. T . B.) Heute fanden nordwestlich von St . Quentin un¬

bedeutende Kämpfe statt . Unsere Truppen gewannen in der Nähe
des Dorfes Holnon Boden . Ans dem nördlichen Frontteil fan¬
den ebenfalls nur örtliche Zusammenstöße statt . Unsere Truppen
nahmen einen deutschen Posten westlich La Vassee, wobei sie einige
Gefangene machten . Wir haben neue Postenstellungen nordwest¬
lich Neuve Chapelle und in der Nähe von Ploegsteert bezogen.
Oestlich Merstraat wurde eine deutsche Streifabteilung abge¬
wiesen , , ,

t Amerikanischer Heeresbericht vom 17. September . !
(W. T . B .) Im St . Mihiel -Abschnitt Lauerte die Artillcrie-

unö Fliegertätigkeit an . Bei Patrouillenzusammenstößen machten
wir Gefangene . Ein feindlicher Vorstoß in den Vogesen wurde
abgewiesen.

Der Krieg mit Ztalien.
Witterte MleMe NM.

(W . T . B .) Wie n , 18. Sept . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der Italiener setzte seine Anstrengungen zur Besitznahme
unserer Stellungen im Gebiete des Monte Pertica fort . Das
Ziel seiner gestrigen , von heftigem Artillerie - und Minenfener
begleiteten Angriffe bildete der Tassonrücken , gegen den er fünf¬
mal Sturm lief . Der Feind wurde jedesmal in erbitterten Nah-

» kämpfen znrückgeschlagen.
Am Monte Tomba und Monte Solvrvlo Wurden feindliche

Annäherungsversuche vereitelt . Auf der Hochfläche östlich
Asiago zeitweise schwere Artilleriekämpfe . Zahlreiche feindliche
Flieger haben auf mehrere Orte der Piavefront und im Etschtal
Bomben abgeworsen , ohne nennenswerten Schaden anzurichten.

Albanien:

Ein Teilangriff der Italiener entlang der Küste wurde ab-
gewieseu. Ans dem Höhenrücken südwestlich von Bera , wo wir
unsere Linien südwärts vorgeschoben haben , wurden feindliche
Gegenangriffe zurückgeschlagen.

Westlicher Kriegsschauplatz:
- Bei den k. u . k. Truppen nichts von Belang.

Der Chef des Generalstahes.

Von den Vallanstonlen.
Bericht der Orientarmee vom 16. September.

(W. T . B .) Die am IS. September an der mazedonischen
Mont eingeleiteten Operationen wurden am 16. September mit
vollem Erfolge fortgesetzt. Zuerst wurden die am iS . an der
Front von Sokol , Dobropolje und Vetrenik geschlagene Bresche
nach Westen und Osten erweitert . Sie umfaßt gegenwärtig eine
Front von über 2S Kilometer und hat eine Tiefe von 7 Kilo¬
metern erreicht . Westlich von Sokol nahmen serbische Divisionen
die Befestigungen zwischen Gradcsnitza und Sokol und überschrit¬
ten den Fluß Gradesnitza , wobei die Feinde von Flugzeugen der
Alliierten mit Maschinengewehren beschossen wurden und die
feindlichen Abteilungen in Unordnung über die Brücke von Razim
Weh zurücktrisben . Oestlich von Vetrenik bemächtigten sich die
alliierten Streitkräfte des Massivs Des Olsten und Gole Biloj,
sowie der Verteidigungsanlagen von Zborosk. . Anderwärts nahm
in Ausnützung des anfänglichen Erfolges eine jugoslawische Divi¬
sion am 16. September mit glänzendem Schwünge das Massiv des
Kosiak, die zweite feidliche Stellung und einen die Gegend über¬
ragenden Punkt . Insgesamt fielen an den beiden ersten Opera¬
tionstagen über 4OM Gefangene , darunter ein Oberst mit seinem
Stabe , über 30 Geschütze, zahlreiche Minenwerfer / Maschinen¬
gewehre und beträchtliche sonstige Beute in unsere Hände . Die
Offensivhandlungen dauern an . Die serbischen Truppen kämpften
mit großer Tapferkeit . Sie haben an Ausdauer , Mut und Opfer¬
geist mit den französischen Abteilungen gewetteifert , indem sie in
hartem Kampfe trotz sehr energischen Widerstandes diese Stellun¬
gen nahmen , in denen der Feind seit drei Jahren seine Verteidr-
gungsmtttel angehäuft hat , in einem Gelände von wechselvollen
Höhen bis 1800 Meter , das eine Reihe von waldigen, , steilen
Höhen umfaßt , von denen einige jedes Versuches der Besteigung
zu spotten schienen.

VarteiiraehiriHt - ir.
Der Mitgliederstand der französischen Partei . Die

schwache Seite des französischen Sozialismus war seit jeher
der geringe Einfluß des Organisationsgsdaukens auf die
Meissen. Die Organisation hat nie der Stärke der Partei¬
vertretung in der Kammer auch nur annähernd entsprochen.
Der Krieg hatte natürlich auch die geringe Mitgtiederzahl
der französischenArbeiterorganisation herabgesetzt, doch ist
in der letzten Zeit eine kleine Besserung eingetreten, tote
dem Bericht zu entnehmen ist, den der Parteisekretär Louis
Bubreuilh an den Parteitag erstattet hat. Im Jahre 1915
wurden 24 638, 1916 fast ebensoviel, nämlich 24 854 Pariei¬
karten abgesetzt. Das Jahr 1917 brachte eine leichte Steige¬
rung auf 28069. Dagegen wurden bis 31. August d. I.
bereits 34151 Karten verkauft. In .den ländlichenBezirken
stagniert die Partei , während sie in den Zentren der Kriegs¬
industrie ihren Mitgliederbestand vermehren .kann. Wie
wenig verwöhnt die Franzosen in dieser Beziehung! sind, er¬
sieht man daraus , daß die Berichterstatter den Zuwachs von
diesen paar Tausend als „notable Progression" als „einen
bemerkenswerten Fortschritt" bezeichnen!

Airs Stadt « ad Land.
Rüstringen, 19. September.

Die auslösbare « 4 V- pryzeutigeu Schatzauweisuugeu
der 9 . Kriegsanleihe.

Wie schon mitgeteilt, werden auch bei der 9. Kriegs¬
anleihe neben den öprozenkigen Schuldverschreibungen! 4!̂ -
Protzentige Schatzanweifimgen ausgegeben, die den Ausgabe-

. bedingungen nach (Ausgabekurs, Verzinsung, Auslosung und
Tilgung) mit den zu den letzten drei Kriegsanleihenaufgelegten
Schatzanweisungen völlig übereinstimmen. Um auch kleineren
KapitalistenGelegenheit zum Erwerb eines die besten Gewinn¬
möglichkeiten bietenden Weripapieres zu gäben, gelangendies¬
mal auch Stücke zu 500 Mark zur Ausgabe, während bisher das
kleinste Stück über 1000 Mark lautete. — Der tatsächliche
Zinsgenuß beträgt zunächst 4,6 Prozent, ist aber in Wirklichkeit
höher, da die Aussicht besteht, daß das betreffende Kriegs¬
anleihestück bei einer der halbjährlichen Auslosung mit 110
Prozent — gegen einen Einzahlungskurs von 98 Prozent —

zuruckgeßah-It wird. Später , frühestens' nach dem 1. Juli 1927,
kann sich dieser Nuslosungsgswinnnoch beträchtlich erhöhen. Zn
diesem Zeitpunkt ist das Reich nämlilb berechtigt, die Anleihe
zum Nennwert zurückzuzahlen. Der Schatzanweisungsinhaber
darf aber statt der Barrückzahlungv i e r prvzentigeSchatzan¬
weisungen verlangen, die bei den ferneren Auslosungenmit nun¬
mehr sogar 115 Mark, für je 100 Mark Nennwert rüotzahlbar
sind. Frühestens zehn Jahre nach der ersten Kündigung, also
am 1. Juli 1937, kann das Reich den Zinsfuß auf 3!̂ Prozent
herabsetzen. Als Ausgleich steigt aber der von da ab mögliche
Auslosungsgewinnauf 120 Prozent. Am 1. Kuli 1967 müssen
sämtliche Stücke geküßt sein. Wer bei einer der Kündigungen
sein Geld etwa,gewinnbringenderanlegen zu können glaubt,
kann sich selbstverständlich das Kapital züm Nennwert (nicht
Ausgabe- oder Tageskurs) zurückzahlen lassen.

Melters Kriegsanleihestücke(Schuldverschreibungenaller
früheren Anleihenund Schatzanweisungen der I ., II . IV. und
V. Anleihe), die keine AuslchungsmöglickLesten bieten, können
bis zum doppeltenBetrage der neu gezeichneten Schatzanwei¬
sungen umgetauscht werden.

Die günstigen Gewinnaussichten, die Verringerungder An¬
zahl der Schatzanweisungen durch die Tilgung, ferner die gute
Verzinsung werden, zumal dis Besitzer von ausgelosten Stücken
stets geneigt sein werden, sich Ersatzstücke zu beschaffen, zweifel¬
los die beste Wirkung auf den Kursstand dieses Wertipapisrs
ausüben. Die Entschließung, ob man Schuldverschreibungen
oder Schatzanweisungen wählen soll, muß natürlich jeder selbst
treffen. Wer gerade für denjenigen, der sein Geld auf längere
Zeit anlegenwill, bilden die 4>2prozentigenSchatzanweisungen
infolge sicheren Gewinns eins vorzügliche Kapitälsanlage. Da¬
her sollten insbesonderedie großen Vermögensverwaltungen,
die Bankin, Sparkassen, Genossenschaften, Versicherungsanstal¬
ten, industriellenUnternehmungen, ufw. der Frage der Zeich¬
nung von Schatzanweisungen besondere Beachtung schenken. Die
ersten beiden Auslosungen dieses Wertpapiertyps,'haben übrigens
schon stattgefunden. Am 1. Juli dieses Jahres wurden bereits
vier Gruppen der Schatzanweisungen mit 110 Prozent zurück-
gezahlt. Den Inhabern der Schatzanweisungen der 9. Kriegs¬
anleihe winkt Re erste Auslosung ebenfalls sehr bald, nämlich
im Juli nächsten Jahres , und zwar wird tm ersten Auslosungs-
termin, um diese neuen Schatzanweisungen denen der 6., 7. und
8. Kriegsanleihevöllig gleichzustellen, die vierfache Anzahl von
Gruppen wie in den gewöhnlichen Terminen ausgelost werden.

M

Strafkammer.
-s . Oldenburg , 18. September.

Eine umfangreiche gewerbsmäßige Hehlerei betrieb längere
Zeit hindurch der Hebbergswirt Heinrich B. aus Lindern (Amt
Cloppenburg ), der eigentlich Schuhmacher ist. Schon als das
Leder recht knapp geworden war , konnte man bei ihm noch immer
Schuhe gemacht und besohlt bekommen, und weithin erstreckte sich
daher der Bereich seines Kundenkreises . Den fortgesetzten Be¬
mühungen der Gendarmeriewachtmeister Lemke-Garrel und
Lefeber-Cloppenburg gelang es sckstießlich, festzustellen. Laß die
Leder-Vorräte des B . aus Diebstählen von Treibriemen usw. her¬
rührten , und als Dieb wurde der 26mal vorbestrafte , aus Elbing
gebürtige Arbeiter Paul G. verhaftet . Er hat aus einer Mühle
in Garrel zwei Treibriemen , 1000 Mk. Wert , gestohlen, ferner
entwendete er Heidschnucken, Schafe und Hühner , teilweise aus
verschlissenen Stählen . Auch di «Ehefrau Minna T . und deren
erwachsener Sohn Eduard haben Von G. gestohlene Sachen ange¬
kauft . Das Urteil lautet gegen B. auf 1 Jahr Zuchthaus , gegen
G. auf 3 Jahre , gegen Frau T . auf 2 Wochen und gegen E . T.
auf 1 Woche Gefängnis . ,

Unter dem Vorwände , ihr Mann sei schwer verwundet und
sie wolle ihn gern besuchen, sei aber der Kosten, wegen dazu nicht
in der Lage, erschwindelte sich die aus Emden stammende , wieder¬
holt vorbestrafte Ehefrau Johanne W. — sie erschien trotz mehr¬
maliger Ladung nicht zum Verhandlungstermin und war deshalb
verhaftet worden — in drei Fallen größere Geldbeträge in Nor¬
denham . In "Rücksicht Es ihre Vorstrafen und die Gemeinheit
der Handlungsweise erkannte die Strafkammer auf eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahre.

Ein unehrliches Dienstmädchen . Die von ihrem Manne ge¬
trennt lebende Ehefrau Hulda F . vermietete sich in Rüstringen
als Dienstmagd und bestahl ihre Herrschaft mehrere Male . Da
sie vorbestraft ist, hat sie 4 Monate Gefängnis zu verbüßen.

Während der Kirchzeit entwendete der 18jährige Zwangs¬
zögling Wilhelm W. aus Rüstringen , der zusammen mit dem

LeriiUetsn.
« -

DLe Leidenschaft desHsfvat Herrn
Roman von Wilhelm Hegeler-

3) - (Nachdruck verboten .)
Mit harmloser Miene und lächelndem Blick wandte Alexander

Horn sich an seine Frau : „Unerhört !"
^ „Ich versteh auch nicht, daß sie nicht kommt."

,,Das ist der Dank dafür , daß man ihr sein Haus öffnet ."
„Um Gottes willen , wenn dich jemand hört ."
„Ich lasse anfangen."
Gerade wollte er einem Diener den Befehl geben, die Rolltür

zu einem dritten Zimmer zu öffnen , als etwas um ihn herum
vorging . Me Köpfe wandten sich in eine Richtung, die Unter¬
haltung stockte, ja selbst der Atem schien stillzustehen. Es war , als
wenn eine kaum Mhlbare und doch unwiderstehliche Kraft ihn
ebenfalls zwänge , sirh umzudrehen . Er machte eine mechanische
Bewegung , .fühlte , wie sein Herzschlag aussetzte, wie sein Blut
zurückebbte, ein tiefes Staunen lag in seinem Blick, und tief in
seinem Innern sagte etwas : ,Noch schöner geworden.' Aber im
nächsten Augenblick schoß die rote Wells mit aller Kraft gegen
seine Stirn und trug ein brodelndes Gemisch von Qual , Haß und
Neid Heraus.

Es hatte sich vor Lydia eine förmliche Gasse gebildet, wie vor
höchsten Herrschaften oder Verfemten . So wurde ihr Eintreten
zu einem förmlichen kleinen Bühnhnauftritt . Und wie vor einem
solchen hatte sie gezittert . Nun aber , im entscheidenden Augen¬
blick, fühlte sie sich im Besitz ihrer ganzen Unbefangenheit.

Mit raschen Schritten ging sie auf ihren Vater zu, der ihr
zunächst stand . Leicht küßte sie ihn gerade auf die geschwollene
Stirnader . Strahlenden Blickes sah sie ihm in die Augen . „Nicht
böse sein, Väterchen . Ich bin ohnehin ganz verängstigt . Ich
konnte wahrhaftig nichts dafür ."

Dann bemerkte sie im dichten Gewühl ihren Schwäger . „Oh,
guten Tag ! Guten Tag ! Schaust du aber prächtig aus ! Ver¬
zeih mein Zuspätkommen . Meine Jungfer ist mir vor 'ner
halben Stunde durchgsSrannt . Hinterläßt mir einen Zettel : sie
kann die Luft hier nicht vertragen . Eine echte Berliner Pflanze.
Aber ich fühle mich himmlisch hier . Die Ruhe ! Die Ruhe ! Wo
ist denn Annele ? Ach, da bis du ja ."

Und als gäbe es kein Gedränge , als wäre es selbstverständlich,
daß alles ihr Platz machte, eilte sie der Schwester entgegen.

Enttäuscht und abgekühlt bis zum Frösteln sah Alexander:
WK W !Mch. Was M ein« leere KomüdsiMtin sie doch wM

. . , Mit dunkler Scham erinnerte er sich der Unruhe , die das
Warten auf dieses Wiedersehen während der letzten Tage in chm
hervorgebracht hatte . Hatte er nicht noch heute morgen im Geist
eine lange Aussprache mit ihr gehabt — eine Verständigung und
Versöhnung , in der sie sich die Hände reichten als die neuen Men¬
schen, dis altes Leid ehrlich begraben wollten ! Und nun be¬
grüßte sie ihn so strahlend , daß es fast wie Hohn aussah , und
keine Regung in ihrem Gesicht erinnerte an die Vergangenheit.
Sie verstellte sich nicht einmal . Diese sichere Liebenswürdigkeit
der Weltdame verbarg keine niedergekämpften Empfindungen.
Sie besaß einfach kein Gefühl . Sie war eine hübsche Larve,
weiter nichts. . . . Alexander sagte sich, daß jede Stunde , die er
sich mit ihr beschäftigt hatte , verschwendet war . Und er beschloß,
nicht mehr an sie zu denken.

Unterdes war Lydia von ihrer Schwester den Gästen vorge¬
stellt worden , tauchte bald tief nieder und begnügte sich bald mit
einem hoheitsvollen Kopfnicken, je nach dem Rang der Gäste.

Die Man des Intendanten von Giebichen erhielt einen be¬
sonders feierlichen Knicks. Dafür erglänzte deren Vollmond¬
gesicht im mildesten Schein , als sie sagte : „Es freut mich, gnädige
Frau , Sie hier zu begrüßen . Mich ganz besonders ."

„Auch ich Lin glücklich, Exzellenz. Ich habe schon Seiner
Durchlaucht gesagt, wenn ich an sein Theater käme, so ist es
in erster Linie wegen der vornehmen Leitung durch Exzellenz
von Giebichen." —

„Ich hoffe. Sie recht bald bei mir zu sehen."
„Das glückte!" flüsterte Lydia ihrer Schwester zu . „Ich will

bei der Alten verkehren, damit sich die Kollegen ärgern ."
Inzwischen gingen die beiden Schwestern auf Frau von Grun-

stsdt zu . Diese reichte Lydia frostig die Hand . „Was führt Sie
eigentlich her ?" ^

„Ich bin auf Wünsch Seiner Durchlaucht hier am Theater
engagiert ."

„Muß man denn alle dessen Wunsche erfüllen ? Ich an
Ihrer Stelle hätte abgelehnt . Es kann Sie hier doch eigentlich
nichts fesseln."

„O doch! Zum Beispiel , daß meine Gegenwart hier manche
Leute ärgert ."

Dann machte sie einen Knicks und schwebte weiter . Ihre
Schwester war vor Scham und Zorn dunkel errötet , >

„Warum hast Äu das gesagt ?" fragte sie leise. ,
„Mein Gott , es fuhr mir so heraus . Ich wollte gar nicht. '
Die Rolltür wurde Auseinandergeschoben, und die Gäste

suchten Platz aus den Reihe hinter Reihe stehenden Stühlen . Ganz
unauffällig ging es streng nach der- Würde . Die erste Reihe war
mit lauter Exzellenzen garniert . Es war Zufall und sah doch
Wie Msicht aus , daß LhdW WKeMM dKd Wj MM

einsamen Stuhl au der Seitenwand sich niedergelassen hatte . Da¬
durch wurde sie das Ziel aller Blicke. .

Alexander Horn wartete , bis kein Seidenrock mehr rauschte,
kein Stuhl mehr knarrte , kein Flüstern mehr vernehmbar war,
.ehe er begann.

Man hhrte dem Hofrat gern zu. Ohne daß er je mit eigenen
Schöpfungen hervorgetreten wäre , galt er als ein geistvoller Ver¬
mittler alles dessen, was auf den verschiedenen Gebieten des
Schönen und Wissenswerten geleistet wurde . Für die bildenden
Künste tat er das in seiner Eigenschaft als Direktor des fürst¬
lichen Museums . Aber auch der Literatur und der Musik hatte
er in seinem Hause eine ' Pslegestätte bereitet und in der Gesell¬
schaft ein dankbares und zahlreiches Publikum dafür gefunden.

Denn Wehringen gehörte zu den mitteldeutschen Residenzen,
die größer sind als ihre Einwohnerzahl . Durchreisende Fremde
fanden die Stadt oft still. Das war sie auch in dem Sinne , 'daß
der kräftige Pulsschlag eines großzügigen Industrie - und Ge¬
schäftslebens nicht zu spüren war , und daß es auch an rauschen¬
den großstädtischen Amüsements fehlte . Aber gerade diese Sülle
beförderte die Regsamkeit des geistigen Gebens. Die Gesellschaft
war gebildet und anspruchsvoll , dabei durchaus nicht engherzig in
ihren Anschauungen . Nur auf eines hielt sie streng : auf die
Wahrung der guten Formen . Nicht umsonst befand man sich
in der Nähe eines Hofes und fühlte sich als Vertreter alten , vor¬
nehmen Kulturlebens.

Aber gerade , was dis Form seiner Ausführungen betraf,
hatte Alexander Horn heute einen unglücklichen Tag . Cr, der
Meister des sorgfältig abgewogenen Wortes , vergriff sich wieder¬
holt auf beklagenswerte Weise in seinen Ausdrucken. Offenbar
kam die bis dahin beherrschte Nervosität letzt doch zum Aus¬
bruch.

Dabei hatte er nicht einmal ein heikles modernes Thema zu
seinem Vortrag gewählt , sondern er -sprach über die weiblichen
Pole in Goethes Leben : Frau von Stern und Christiane Vnlpius.
Die jungen Herren hatten schon mehrmals verschmitzt gelächelt,
dis würdigen Familienväter dagegen krause Mienen gezogen.
Und selbst die älteren Damen , die sonst die Kerntruppe seiner
Verehrerschar bildeten , sahen sich mit verwunderten , ja geradezu
verstörten 'Gesichtern an - Nur die ;ungen Mädchen behielten ihre
anmutigen und ahnungslosen Mienen bei, wie schöne Blumen,
die hinter Scherben blühen.

Lydia war ganz' in ihren Aerger versunken.
(Fortsetzung folgt.)

«



,47jährigen DienstkneLP Fritz F . aus dem ErziehungshauZ to HuS
I' ei Dötlingen entlassen war , einen nach der Kirche gegangenen'
Einsiedler in Tosse -iser -Altendeich aus einer verschlossenen Kassette
etwa IlW Mark , -F . wußte um die Verhältnisse und kannte die
Gepflogenheiten des Bestohlenen . Seine in Nordenham wohnende
Mutter ließ sich von W. SO Mk. geben. Mit dem Gelds will W.
nach Duisburg gefahren sein. Angeblich haben sich zwei Maurer,
denen er . das viele Geld gezeigt hatte , für Geheimpolizisten aus¬
gegeben und es ihn wieder abgenommen . W. erhält eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten , F . wegen Beihilfe eine solche non
3 Wochen und Frau F . wegen Hehlerei eine solche von 3 Monaten.

Betrug und Unterschlagung beging die vorbestrafte 31jährige
Näherin Frieda G. aus Rüstringen , die von ihrem Manne
geschieden ist. Sie bändelte in der Volksküche mit zwei Frauen
an und schenkte ihnen , jedenfalls um sie sicherer zu machen, je
eine Reisebrotmarke . Dann erzählte sie von ihrem Bräutigam,
einen Koch, der Tee und Schmalz besorgen könne, ließ sich dazu
Vorschüsse geben und bestellte die Frauen zu einer bestimmten
Zeit nach Tor 1 der Werft , wo sie von ihr die Waren erhalten
sollten. Sie kam aber nicht. Dazu schwindelte sie einer dritten
Frau vor, sie habe ihr Geld im Schließkorb und die Schlüssel
verlegt oder verloren und veranlaßte sie, ihr 20 Mk. zu leihen,
die sie nicht zurückzahlte. Urteil : 8 Monate Gefängnis.*

Der städtischen Gewerbe- und Handelsschule Rustringen
sollen zmn 1. Oktober ein zweiter kaufmännischerAusbildlmgs-
kursus für junge Mädchens sowie Wendtchkgängefür Hand¬
werker ungegliedert werden. Die bisherigerr'Kurse hatten einen
außerordentlich guten Zusiprüch aufzuweisen: das N ein Beweis
für ihre Notwendigkeit. — Der kaufmännische Kursus für junge
Mädchen umfaßt Buchführung, Handelskorrespondenz, Handsls-
kunde, Wöchfetlehre, kaufmännisches Rechnen, Rund- und Schön¬
schreiben, Stenographie und Maschinenschreiben. . Auch finden
Teilkurse für einzelne Fächer statt. Der Kursus hat bei

» wöchentlich 11 Stunden Unterrichteine Dauer von 6 Monaten.
— Die Abendlehrgängefür Handwerker erstreckensich auf
Elementarfächer, Mathematik, technischesRechnen, technisches
Zeichnen, Berufskunds für Metallarbeiter. Elektrotechnik,
Deutsch, bürgerlichesRechnen, Buchführung für 'Handwerker,
Formularkundeund Briefwechsel. Der Unterrichtwird abends
von 8—10 Uhr erteilt. Die Lehrgängedauern bet wöchentlich
2 Stunden pro Unterrichtsfach5—6 Monate. Anmeldungen
werden zu beiden Kursen in der Zeit vom 20. bis 26. September
werktäglich von 11—12 und 7—9 Uhr im Dienstzjmmerdes
Leiters der Gewerbeschule, SchulgchäudeMühlenweg 39, ent-
gengeugenommen.

Zum bargeldlosen Verkehr. Gib auf Briefbogen, Rechnun¬
gen und anderen Geschäftspapieren stets dein Konto an ! Die
im öffentlichen Interesse dringend notwendige allgemeineEin¬
bürgerung des bargeldlosenZahlungsverkehrswird nicht un-
erhchlich dadurch erschwert, daß es oft unmöglich ist, die Bank¬
oder Postverbindungen der Zahlungsempfängerausfindig zu
machen. Viele, selbst bedeutende Firmen, aber auch zahlreiche
Privatpersonen geben auf ihren Briefbogen, Rechnungenund
sonstigen Geschäftspapieren immer noch nicht ihr Bank-, Spar¬
kassen-, Genossenschaftskassen-, Gemeindegiroikassen- oder Post¬
scheckkonto an. Die Folgen davon sind umfangreiche, im ganzen
auf Millionen und Milliarden sich belaufendeBargeldsendun¬
gen, die durch Verwendungvon Ueberwxisungen und Schecks
zum Vorteile des einzelnen und der Allgemeinheitleicht erspart
werden könnten. Große Summen Geldes werden also dem
Verkehre nutzlos entzogen; dadurch wird der Noten- und Papter-
geldumlarff unnötig vermehrt, unsere Währung verschlechtert,
die Preise in die Höhe getrieben und die Sparföhigkeit des
Volkes vermindert. Es ist daher ein dringendes Gebot der
Stunde, den gedachten Mißstand mit allen zulässigen Mitteln
zu bekämpfen. Jeder Vaterlandsfreundmüßte hierbei bei jeder
sich bietenden Gelegenheit mithelsen. Niemand vergesse daher,
auf Briefbogen und Geschäftsformularen, insbesondere auf
Rechnungen, sein Konto bekanntzugeben, und in Antwortschrei¬
ben an alle Personen, die diese vaterländische Pflicht nicht er¬
füllen, das dringendeErsuchen zu richten, in Zukunft in Ge¬
schäftsbriefen uslw. die Bank- und Postberbindungzu vermerken.
Dis Reichsbank hat zu diesem Zwecke kleine Zettel drucken
lassen, dis nach vorhergsgangenerBestellung bei der Reichs¬
bankhauptstelle in Bremen zu haben und Antwortschreiben an
Firmen, die der bezeichneten Pflicht noch nicht Nachkommen,
beitzufügen sind. Der Inhalt dieser Zettel lautet wie folgt:
„Wir bitten, aus Ihren Briefbogen und sonstigen Geschäft?-
formularenIhr Konto bei einem Geldinstitutund die Nummer
Ihres Postscheckkontos zu -vermerken. Reichsbank." Mer auch
die Lieferanten von Briefbogen, Rechnungen usw., insbesondere
die Vertreter des Buchdruckereigewerbes könnten die Säumigen
zur Erfüllung der Voraussetzung einer möglichst vielseitigen
Anwendung der bargeldlosen Zahlungsweiseanhaften, wenn sie
bei der Annahme von Bestellungen aUs Geschäftsformularsn
von den Bestellern unter Hinweis auf die Nützlichkeit der Auf¬
nahme-eines entsprechenden Vermerkes, das Bank- oder Post¬
scheckkontoder Besteller erfragten und dieses auf die Geschäfts¬
papiere ußw. ausdrucken würden. -

Nächtlicher Diebstahl. In der letzten Nacht ist in dem Zause
Bülowstr. 4a bei Wisdemannein Einbruchverübt worden und
zwar sikid den Dieben 10 Hühner in die Hände gefallen. Von
den Tätern Mt jede Spur.

Wilhelmshaven, 19. September.
Kohlengrusfür Werst-Invaliden. Gegm Vorzeigungihres

Rentenausweiseskönnen Werft-Invaliden am Montag den 23.
September aus dem Lagerplatz des  WerftWoWahrtsvereinsan

der Kanafftraße(zwischen Kronprinzen- und Friedrichstraße) je
zwei Zentner -Kohlengrus unentgeltlichin Empfang nehmen.
Abgabe von 8—12 und 2—6 Uhr.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Dicht -erabend.  Hofschauspleler Arnfeld , der heute abend

im Parkhause Gedichte einfacher Soldaten aus der Gegenwart zu
Gehör bringen wird , hat gestern auf der Insel Wangsroog vor
einer zahlreichen Zuhörerschaft gesprochen; Vorher hatte er eine
Vortragsreise durch das sächsische Erzgebirge unternommen . Der
Erzgebirgische Volksfreund schreibt u . a.: „Wohl brachten die
ersten Kriegsmonate eine wahre Springflut von Dichtungen be¬
kannter und unbekannter Literaten , aber den echtesten und wahr¬
haftigsten Ausdruck für das , was in und um uns geschieht, haben
allein die Dichter getroffen , welche der großen Masse der arbei¬
tenden Volksschichten entstammen . Eine ganz vortreffliche Ein¬
führung und Einfühlung in diese Kviegsdichtung bot Leutnant
Arnfeld aus Hannover . . . . Nachdem der Vortragende in über¬
aus feinsinniger Weise das Verständnis der einzelnen Dichtungen
voHereitet hatte , folgte der mustergültige und künstlerische Bor¬
trag , der bei der zahlreichen Zuhörerschaft einen nachhaltigen
Eindruck hinterließ . . . ."

^ In der Aftori a - Diele  wird gegenwärtig wieder ein sehr
geschmackvollesProgramm gezeigt . Besonders hervorzuheben sind
Haust Merkel , die Solospitzentänzerm vom Hamburger Operetten¬
theater , sowie -Marianne Kuschel, Solospitzentänzerin von der
Hamburger Volksoper, die beide wegen des außerordentlichen Bei¬
falls , den ihre Leistungen fanden , bereits im zweiten Monat all¬
abendlich das Publikum erfreuen . Mit Mel Temperament und
guten Stimmitteln tritt die Kabarettdiva Margarethe auf . Die
Humoristin Mimi Marx wartet mit einer Reihe guter und ge¬
schmackvollerVorträge auf und erzielt damit reichen Beifall . Auch
der rheinische Original -Humorist A. van Rust weiß durch seine
Darbietungen sich das dankbare Ohr der Zuhörer zu sichern.
Erwähnung verdienen ferner die Lieder - und Operettensängerin
Olly Gerstner und das humoristische Rolfs -Duo . Eingeschoben
werden entzückende Serenissimusfpiele , die große Heiterkeit er¬
wecken und die Zwischenpausen auf das launigste ausfüllen . Als
Serenissimus tritt Adalbert Friedrich und als Kindermann Ernst
Göring auf . Zu erwähnen ist ferner die geschmackvollemusika¬
lische Besetzung, deren schmeichelnde Melodien zur Belebung der
Stimmung wesentlich beitragen . Die Direktion der Astoria -Diele
gestaltet das Unternehmen immer mehr und mehr zu einer
gediegenen Unterhaltungsftätte . Der zahlreiche Besuch beweist,
daß sie dabei auf dem rechten Wege ist.

Jever. Vergewaltigkworden  ist von Mei Dienst-
-knechten ein löjähriges Dienstmädchen, das bei einem Landwirt
zu Gottels, Gemeinde Hohenkirchen, im Dienst steht.

— S 'tädtische Lebensmittslversorgung.
Ueber die Verteilung von Käse  macht der Magistrat folgendes
bekannt:' Aus Abschnitt 10 der blauen Lebensmittelkartekommt
in den Geschäften von Koeniger, Klock, Kahlen, Jmmohr, I . F.
Janßen , I . D. Janßen, E. Janßen Heikes und Harms am Frei¬
tag und Sonnabenddieser Wochê Pfund Käse zur Verteilung:
pro Pfund 1,95 Mark.

— Hüh n e r fu tteraL gab  e. Der Magistrat macht
bekannt: Zur Verteilung an Hühnerhaltsrwurde uns Geflügel-
mischfuttec überwiesen, welches zum Preise von 28 Pfennig pro
Pfund vom 25. bis 30. d. M. bei E. F . Schönbohm abgegeben
wird. Anmeldungen werden bis 23. d. M. von Schönbohment¬
gegengenommen. Geflügelhalter, die sich nicht befriedigend an
der Eierausbringungbeteiligt haben, bleiben ausgeschlossen.

Westerstede. Wenn der Bettler nichts -haben
soll,verliert er dasBrot aus dem Beutel.
Dies alte Sprichwort erfüllte sich wieder bei einiaen armen
Teufeln, die mit vieler MüheDelstüchte gesammelt hatten. Sie
-hatten den Ertrag ihrer Sammlung nach der Oelmühle gebracht
und zwanzig Liter Del daraus bekommen. Zur Mendzeit fuhren
sie mit ihrem kostbaren Schatz, der in einem Glasballon be¬
wahrt war und auf einem kleinen Handwagen stand, davon. In
der Dunkelheitstießen sie mit dem Wagen an einen Prellstein,
der Glasballon bekam ein Loch und heraus floß das Oel ohne
daß die Dahinfahrendenes merkten. Als sie aus der Eisenbahn¬
station angekommen-waren und den Ballon mit dem Speiseöl
heraushebenwollten, war der größte Teil ausgeflossen und
blieb nicht viel mehr übrig als hinreichte, die Stiefel zu
schmieren.

Nordenham. Betreffs der Kohlenabgabe  macht der
Magistrat auf folgende,Bestimmungender Kohlenordnungauf¬
merksam: Es ist ratsam, die Kohlenkarten nicht bei den Kohlen¬
händlern liegen zu haben, sondern sie selbst im Besitz zu -halten.
Briketts werden wie bisher nach Kohlenkartennummernaus¬
gegeben, sie müssen gleich nach der Bekanntmachungabgeholt
werden, sonst übernimmt die Kohlenstellefür die Lieferung
keine Gewähr. Kohlen werden nach Maßgabeder Ko-Htenkarten
von den Kohlenhändlern ausgegeben. Falls bet den Händlern
keine vorrätig sind, werden einzelne Zentner ausnahmsweiseLei
der Gasanstalt abgegeben. Koks'wird, wie bisher, auf Kohlen¬
karten ausgegeben.

Hst Emden. Verschwundenes Rind.  Am Freitag
wurden von einer Behörde sieben Stück -Rindvieh auf eine
Weide bei der Wolthuser Mühle getrieben. Als man am Mon¬
tag die Tiere abhölen wollte, um sie nach dem Schkachtihofzu trei¬
ben, vmren nur noch sechs vorhanden. Während diese nach
ihrem Bestimmungsorttransportiert wurden, begaben sich außer
dem Inspektor noch dis Leute auf die Suche nach dem ver¬
schwundenen Vieh. Alles Suchen bei der Streife, die sich auf

die ganze 'Umgegend' erskre'Ke und bis rn Len Wien Nachmit¬
tag dauerte, war leider vergeblich und keine Spur einer
etwaigen heimlichen Abschlachtung zu entdecken. Nur fand nian
die Hufspur eines kleinen Pferdes, so daß die Vermutung nahe
liegt, daß das verschwundene Tier mittels Fuhrwerknach einem
entlegenen Orte geschafft und dort möglicherweise abgöschlachtet
ist. Dagegen sah man im nahen Ems-Jade-Kanat die Ein¬
geweide von Schafen treiben, die vermutlichvon zwei Tieren,
die auf -einer benachbarten Weide.geweidet hatten und ebenfalls
spurlos verschkmnden sind, herrühren. Dis Nachforschungen der
Behördenwerden eifrig betriÄen und wäre nur zu wünschen,
daß man die Diebe baldigst ermittelt, um ihrem schändlichen
Treiben Einhalt zu tun und sie der gerechten Strafe zuzuMren.

— Ein Schleichhandellager entdeckt.  Auf
dem Boden eines Hauses der Gr. Brückstraße in der Nähe des
Walles wurde ein Getreidelagerentdeckt. Das Korn war über
den ganzen Boden ausgebreitet und dürfte es sich mindestens
um zehn Zentner handeln. Das Getreide Wurde beschlagnahwt
und dem Kommunalverbandzur Verfügung gestellt. Der Be¬
sitzer des Weizens konnte nicht festgestellt werden.

— Großen Schaden  erleidet der Besitzer dev Dalhoff-
schen Zementwarenfabrik, die wahrscheinlichdurch fahrlässige
Brandstiftungvernichtet worden ist. Soweit festgestsllt werden
konnte, sind Funken von einem Feuer, das zwei Knaben in der
Nähe abbrannten, auf ein am Eingangs des Hauses stehendes
altes Sofa' geflogen, haben sich zu einem glimmenden Feuer¬
herd entwickelt, aus dem in der Nacht die Flammen empor¬
schlugen und alle drei Stockwerke in Brand steckten. Außer den
fertigen Gips- und Zementwarensind 6000 Modelle, die von
Künstlern angeferttgt und unersetzlichsind, im Werte -von
40 000 Mk. verbrannt. Verbrannt sind auch die Holzsormen,
nur die Stcchtformen sind iibrig gMeben . Einer asten Frau,
die im Vorder'hause wohnte und gerade große Wäsche hatte,
ging sämtliche Bett- und Leibwäsche verloren. Der Besitzer war
auf einer -Geschäftsreise in Holland begriffen. Als er zurück¬
kam, stand er vor dem Grabe seiner Habs, die er zum großen
Teile nicht gegen Feuer sgefahr versichern konnte.

Airs aUerr wett
Kriegsgewinnler und ihre Beteiligung Lei den Kriegs¬

anleihen — in Ungarn. Die ungarische Behörde hat ein
eigenartiges Buch herausgsgeben. Es enthält auf 222 Seiten
nur Namen und Zahlen. Da sind viele verzeichnet, die in
Ehren bestehen; sie haben den selbstverständlichsten uns leich¬
testen aller Kriegsdienste nach ihren Kräften -geleistet und
haben dem Land Len Anteil ihres Geldes geliehen, den das
Land von ihnen erwarten konnte. Aber zahlreich sind dis
Namen derer, die sich am Kriege nur gemästet haben, Mil¬
lionen einschaufelten und, wie ein -widerwillig gegebenes,
halb erzwungenes Almosen, -dem Staate nur ein paar
Tausendkronenscheinehinwarfen. Zunächst sei ehrend der
Name der Zentrale KreditgenossenschaftBudapest genannt,
die mit 28 371OOO Kronen an Heereslieferungen beteiligt
war und 134 600 000 Kronen zeichnete. Demgegenüber steht
der Viehhändler Paul Hafner, Zagreb, der für 30361000
Kronen lieferte und 50 000 (!) Kronen zeichnete, steht die
Wirtschafts-Produktions -Genossenschaft, die bei Lieferungen
im Werte von 19 773 000 Kronen ganze 6000 Kronen her-
lieh. Es werden dann noch zwei Dutzend weitere Beispiele
angeführt , die zeigen, daß Heereslieferanten für viele Mil¬
lionen Kronen Heereslieserungen- getätigt haben, aber nur
einige zehn- oder hunderttausend Kronen demselbenStaat,
der ihnen ungeheure Gewinne in den Schoß geworfen hat,
in seiner Gelnnot zu borgen bereit sind. Es wäre auch im
DeutschenReiche angebracht, ein Buch über die Kriegslrefe-
ranten und ihre Beteiligung an den Kriegsanleihen heraus¬
zugeben, um zu sehen, welche von ihnen dem Vaterlande
Dank wissen für die realen GIllcksgüter, die sie aus seiner
Not erhalten und welche von solchen Regungen eines dank¬
baren Gemütes,nicht beschwert werden.

Ein mißglückter Raubüberfall wurde am Montag abend
um M Uhr von zwei Männern und zwei Frauen 'aus die 62
Jahre alte Witwe Malwine Meyer in der Raumerstraße in
Berlin verübt. Zwei der Beteiligten, die 17 Jahre alte Erika
Bastnschka und die 25 -Jahre alte Gertrud Buchter, -wurden
gleich festgenommen, die 23 und 25 Jahre alten fahnenflüchtigen
Brüder Erich und WilhelmNaujock entkamen.

Beim Experimentierentödlich verunglückt. Beim Experi¬
mentieren wurde der frühere GasanstaltsdicöktorHahn in dem
Villenort Kötzschenbroda bei Dresden getötet. Er beschäftigte sich
viel mit Erfindungenaller Art.

Ein Bombenüberfallauf einen Konsumverein. Dem k. k.
Telegr.-Korr.-Bureau wird aus Moskau gemeldet: Heute nach¬
mittag führte eine bewaffnete Bande einen Bombenüberfallauf
den Konsum-Verein aus. Die Räuber, die 300000 Rubel er¬
beuteten, entkamen.

Briefkasten.
H. D„ Nüstringen . 1« Die Genehmigung brauchen Sie nicht

mehr einzuholen . — 2. Eine Wohnung -können Sie auch mieten,
wenn Sie eine -bekommen.

rvetteitVsrcheVfase.
Freitag: Etwas kühler, teilweise heiter, noch vielerorts

Niederschläge.

In unser Handelsregister
ist zur Firma Rüstringer
Maschinenfabrik u. Apparate¬
bau , Jnstallationswerk Hein¬
rich Mangels in Rüstringen
heute folgendes eingetragen:
Die Firma ist erloschen.

Rustringen . lO. Sept . 1918.
Großherzoglich. Amtsgericht,

Abteilung I. j3467

Iiilujii

Schölle Keßh»s,
i«Schnei.

Der Tischler - Vorarbeiter
Cast Krmnrei inRüstringen
beabsichtigt wegen anderwei-
tigen Ankaufs seine v. Schuh¬
macher Anton Hnsmann an»

gekaufte, zu Schwei ganz in
der Nähe des Bahnhofs an
der Hauptstraße sehr schön
belegene

Besitzung
bestehend aus dem gut ein¬
gerichteten, 2 Wohnungen
enthaltenden Wohnhause mit
elektrisch.Licht, sowie Stallung
und einem großen , ertrag¬
reichen Garten zum 1. Mai
1919 durch mich unter der
Hand zu verkaufen.

Das Haus eignet sich ganz
besonders für einen Elektriker,
da solcher hier fehlt, aber
auch für jedes anders Ge¬
schäft, weil schöne Werkstatt
vorhanden . 3933

Kaufliebhaber wollen sich
bitte baldigst melden.

«. k§M , MWWsjM,
Schwei.

ZntrlW«

Heiser
für unsere Brauerei -

8Verkäuferin u.!ILehrmädchenI Gesucht ein tüchtiges .

Morgen, »,ädchen '
für best. Haushalt geg. guten
Lohn . Bismarckstr . 185, II. r.

. , Sem
8 suchtS . Schimilowitz , Z
D Neue Straße . D HlllzWeSiebethsburg, Störtebecker- u. Edo-Wiemken-Str»

in Heidmühle gesucht.

Wilhelmshavener
Aktrenbrauerer. Gsfrretzt MW«) «WM
Suche für sofort mehrere

IMIsi« ll-W«
zum 1. Oktober, IS —16jähr.

Mädchen
vormittags zu Kindern.

Zu melden von 2 bis 4 Uhr
Luisenstraße 21, I . r.

Bernhard Swart,
Genossenschaftsstraße 82.

für halbe und ganze Tage.
A. Binarsch Rachs.,

Vörsenstraße 79. MsWW8 -LM . G G

WWO
sofort "Ns gesucht.

LS8MMOS. MM .8S.

Gesucht ein

Mädchen
von 15—18 Jahren.

Ed . Nordhansen,
Börkenstr. 112.

bester Ersatz für Soda
Pfd . SO Pf.

Marktstr . 55. (Zökerstr. 55. 1

I Litte ^ven ^ er »!

»



Bekanntmachung.
Die jetzt von Broeren , Namken und Meves gepach¬

teten Ländereien der Ziegelei Himmelreich sollen am

zreitag den 2V.September cr.
nachmittags 8 .30 Uhr

zunächst auf ein Jahr verpachtet werden.
Interessenten versammeln sich an Ort und Stelle.
Rüstringen , den 19. September 1918.

St «» - tit «trgisLxt,L.
__ vr . Kellerhoff.  ?

Bekanntmachung.
Sämtliche Vorstände  der Haushaltungen , die für

den Winter noch nicht voll mit Brennstoffen versorgt sind,
haben eine Bedarfsanmeldung für diesen Zweck auszufüllen.
Die darin gestellten Fragen sind genau  zu beantworten
und sind bis

spätestens den 28. September
der Ortskohlenstelle Rüstringen,  Karlstraße 1.
einzureichen. Die Fragebogen sind bei folgend benannten
Kohlenhändlern abzuholen:
G. Bohlsen , Auguststr . A. Reuschel, Vörsenstr.
A. Fischer, Bremer Str . H. Rieken, Fortifikationsstr.
H. Harms , Bismarckstr. W. Nicken, Einigungsstr.
R . Horn Nachf., Müllerstr . C. Schmidt , Eisenbahnstr.
E . Krieger, Schaarreihe I . Lammen,Kopperhörnerstr.
W . Lübbes , Peterstr . W.-W.-Verein , W 'haven . Str.
E. Mull , Schühenstr . Folk . Willen , Vrunnenstr.
C. Otto , Rüstersiel H. Zaage , Vörsenstr.
W . Räthjen Nachf., Kreuzstr. M . Zaage , Schulstr.

Ferner sind die Fragebogen auch erhältlich in den
Städtischen Verkaufsstellen , sowie in den Verkaufs¬
stellen d«S Konsumvereins . j3877
_ Ortskohlenstelle Rüstrittgen.

LVeifzkshl.
Die Zufuhr in Herbstkohl ist infolge der reichlichen

Anbauverträge , die die Städte getätigt haben , eine sehr
rege, sodaß wir den Einwohnern empfehlen, den Kohl jetzt
zum Einscheniden, Einwecken und Trocknen im Ofen abzu¬
nehmen . Der Preis beträgt von 50 Pfund aufwärts
8.50 Mk. je Zentner , also 1.50 Mk. unter Höchstpreis. Er
wird eine weitere Senkung nicht erfahren , vielmehr wird
vom November ab eine erhebliche Preissteigerung infolge
der Einmietungszuschläge , die dem Erzeuger zu zahlen sind,
eintreten . Zum Frischlagern eignet sich der Herbstkohl noch
nicht, dazu ist Dauerkohl notwendig , der im November
und Dezember zur Anlieferung kommt. Dauerkohl eignet
sich aber nicht zum Einschneiden.

Städtisches Mtossel-und EeniWnit Wringen.
Städtisches LebensMelmt MlhelniMoen.

Bekanntmachung.
Die Verausgabung der

S Pfultd Uavtsffeli»
erfolgt nicht auf Nr . 49, sondern ans 50 der Sonder¬
lebensmittelkarte.

Wilhelmshaven , den 19. September 1918.
Städtisches Lebeirsiirittsleriiit

Kriegs-Wohlsahrtr-sMe
im Parkhans.

Sonnabend den Li . Sept ., abends S . 15 Uhrr

Ms MM «.
Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal und

Gustav Kadelburg.

Vorverkauf in Lohfes Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße . 3908

Der behördlich genehmigte Mohr ' sche

gibt allen Speisen einen kräftigen Fleischgeschmackund ist
deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder Familie un¬
entbehrlich. Dosen V» Pfund netto Mk. 8.25, Pfund
Mk. 2.90, V. Pfund Mk. 1.60. „ Ol »««» » " ist unbeschränkt
haltbar und in den meisten Geschäften der Lebensmittel¬
branche käuflich. 2 758

Iktmg -IIjele
8ereni88jmu8-8pje1e

uuä äas §uts Lrogramm.

Vornehmste Radaren  am ? !atrsi

lägiied auavsrkauktse Raue!

MM - ^ ' .
SlMdMlM sM iM i M/1«

I. Gewerbeschule.
Klasse Tag Zeit Fach Lehrer

Ns Os, Dienstag 2- 4 Fachunterricht Lohde
4- 8 Fachunterricht Wettengel

Montag 6'/' - 8 Jugendwehr Rastede
Ns Ob Montag 2- 6 Fachunterricht Hankiewicz

6>/-- S Jugendwehr Rastede
Freitag 6—8 Fachunterricht Lohde

Ns Na Mittwoch 6-/-- 8 Jugendwehr Rastede
Donnerstag 2- 4 Fachunterricht Lohde

4—6 Fachunterricht Miller
6- 8 Fachunterricht Wettengel

Ns Nb Dienstag 6- 8 Fachunterricht Miller
Mittwoch 2—4 Fachunterricht Lohde

4—6 Fachunterricht Hankiewicz
6'/-- 8 Jugendwehr Rastede

Ns Vs Mittwoch 6V-.- 8 Jugendwehr Rastede
Freitag 2- 6 Fachunterricht Fuhlfs

6- 8 Fachunterricht Tönnießen
Ns vb Montag 6'/-- S Jugendwehr Rastede

Donnerstag 2- 4 Fachunterricht Miller
4- 6 Fachunterricht Tönnießen
6 - 8 Fachunterricht Fuhlfs

D 0 Montag 6' /-- 8 Jugendwehr Rastede
Mittwoch 2- 6 Fachunterricht Helber

6—8 Fachunterricht Büsing
D v Mittwoch 6'/-- 8 Jugendwehr Rastede

Dienstag 2- 8 Fachunterricht Ubben
Vs Montag 4 - 8 Fachunterricht Tadtken

Mittwoch 6 '/, - 8 Jugendwehr Rastede
La Dienstag 7-/. - 11'/- vorm. Fachunterricht Lohde

Mittwoch 6 '/-- 8 Jugendwehr Rastede
Vs Montag 6- 8 Fachunterricht Funk

Dienstag 2—4 Fachunterricht Funk
4- 6 Fachunterricht Büsing '
6- 8 Fachunterricht Tadtken

Mittwoch 6-/-- 8 Jugendwehr Rastede t
Lu Dienstag 2- 4 Fachunterricht Schröder

4—6 Fachunterricht Büsing
6—8 Fachunterricht Balle

Mittwoch 6' /-- 8 Jugendwehr Rastede
Na Montag 6- 8 Fachunterricht Lokide

Mittwoch 6- 8 Fachunterricht Seeger
Donnerstag 2- 8 , Fachunterricht Seeger

Lb Montag 6—8 * Fachunterricht Lohde
Freitag 2- 8 Fachunterricht Schröder
Mittwoch 6'/, - 8 Jugendwehr Rastede

V Mittwoch 2- 4 Fachunterricht Büsing
4- 8 Fachunterricht Kümmerten
6'/-- S Jugendwehr Rastede

H . Handelsschule.

Klasse Tag Zeit Fach Lehrer

I .- III. Montag 6'/-- 8 Jugendwehr Rastede
I. Mittwoch 7' /, —9'/- abds. Fachunterricht Steinhoff

Donnerstag 7'/-- 9'/-oabds. Fachunterricht Steinhoff
Sonnabend 2—4 nachm. Fachunterricht Steinhoff

II. Mittwoch 7' / -—9'/- abds. Fachunterricht Balle
Donnerstag 7' /-- 9' /- abds. Fachunterricht Balle
Sonnabend 2—4 nachm. Fachunterricht Balke

III. Mittwoch 7'/»—9'/ - vorm. ' Fachunterricht Lohde
Freitag 7'/ -—9'/ - vorm. Fachunterricht Lokide
Sonnabend 2—4 nachm. Fachunterricht Kümmerlen
Erster Schultag : Donnerstag , 10. Oktober ISIS.

Sprechstunden bes Leiters — Gewerbelehrer Lohde — werktäglich von 11 bis
12'/, Uhr im Dienstgebäude , Mühlenweg 39.

Rüstringen , den 17. September 1918.
Ksvtbil - ttirssselMlvsrsLtrird.

Kellerhoff ._

AM«.
Im freiwilligen Aufträge

werde ich am
Freitag, de«2«. Septbr.,

nachm. 2' /, Uhr anfang .,
im Rathschen Lokal , Ecke
Börsen - nndMitscherlich-

stratze in Rüstringen
folgende Sachen

2 Plüschsofas , 1 Sofatisch,
1 Chaiselongue mit Decke
und Wandbehang , 1 Pa¬
neelborte , 1 Schreibtisch
mit Aufsatz, 12 Stuben¬
stühle, 1 Kommode, 1 Spie¬
gelschrank, 1 Regulator , 5
zweitür . Kleiderschränke,^
eintürigen Kleiderschrank,
mehrere Spiegel , 1 Servier¬
tisch, 7 Bettstellen m. Ma¬
tratzen u . Auflegekissen, 2
Feldbettstellen mit Matr .,
5 Waschtische, Waschge¬
schirre, 1 vollständ . Bett,
1 Oberbett , 2 Unterbetten,
1 Steppdecke, 4 elektrische

. Lampen , mehrere Tische,
H l gr. Holzkoffer, 1 Näh¬

maschine (für Bekleidungs-
amt -Arbeiten ), 1 Küchen¬
schrank, 4 Küchentische, 6
Küchenstühle , Küchenbor¬
ten, 1 Walserbank, 1 gr.
Fliegenschrank, 2 Sport¬
wagen , 2 Kinderwagen , 1
Sitzliegestuhl mit Plüsch¬
läufer , 2 Petroleummaschi¬
nen, 1 Zither mit Noten,
Teller , Tassen usw-, Koch¬
töpfe, Haus - und Küchen¬
geräte und viele andere
Sachen

öffentlich meistbietend ver¬
steigern. j3938
Allkt. Ivi? Vvs»,
Wilhelmshavener Straße 23.
_ Fernspr . 1323.

Mellumstr ., Ulmenstr . ,
MarMalleBant«

rlehtttttsr
Mrgerverein
Neubremen

Sonnabend , 81 . Septbr .,
abends 8'/, Uhr:

Verrammlung
im Vereinslokal

W . Halweland , Grenzstr.
Tagesordnung:

1. Hebung
2. Aufnahme neuer Mitglieder
3. Kommunales
4. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen ist
erwünscht. 3939
__ Dev Vorstand.

Deutscher

WIMU-U«
Wilhelmshaven - Riistringen

Ortsgruppe
Ostiem-Sch ortens -Heidmühle
Sonnabend , 21 . Septbr .,

abends 8'/ , Uhr:

W >!ckM» !W
bei Klische in Schortens.
Vollzähliges und pünkt¬

liches Erscheinen wird er-
wartet . j3950

Die Ortsverwaltnng.

Welt eine«WaggonMl!WM
Bernhard Swart,

Kartoffelhandlnng,
Genossenschaftsstraße 82.

WWMW.MgelWtut
Marktstratze 3» , I

Frledrichstr . 4 , Part . 1.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt und hillip.

Mr
Gastspiel Hartenstein

Täglich abends 8 Uhr:

Er oder Er
Burleske in 2 Akten.
Hartenstein in seiner

Doppelrolle als Mar
und Moritz.

Vorher:

Zer Wne Melni
Rauchen streng verboten

Wtz-MriWil
Ecke Bremer und

Grenzstrahe.
Täglich:

«M«WO
moderner Bildhauer

und Münchener Künstler
sowie das übrige

WMMlM
Dauerkarten

haben Gültigkeit.

pllrbersi unck clism.
WÄsekanslsll

miotriogon , pstarstre »«« SS

M

Besitzer r Wilhelm Oninting.
Fernsprecher 500»

»>»»»»»»»»»»»»»»»»„ ««»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»

IM « d IMMM!
Gastspiel 3935

Willy « Shn
Mitglied dev Düffeldorfer Oper » ^

zmtt-asdMteMIikvroWM
K
W

WWWW^

Beginn V Uhr . Eintritt frei r

^usslellunZ
in äer

"Wilbslmsbavsu , Oöksrstrasss

vis ^ .usstslluvA Lockst uoob bis
sivsoblisssliob 8 ouutaA
cksu 22. 8sptsmbsr statt.

Livtritt krsl Mr ^säsrmarm.!

Rüstringen -Wilhelmshaven.

MW « !
Am Sonnabend den 21. September er.

abends 8.30 Uhr
findet im großen Kinbzimmer des Tivoli , Eökerstr .60, eine

fehir rvr̂httse
MgliM-MskkWlW
mit folgender Tagesordnung statt:

„Das Lohttmlgebot der Unternehmer
und unsere Stellmrg dazu."

Ein jeder Kollege muß in dieser Versammlung erscheinen.
Der Vsrstnird.

zrischfijch-verlaus
meist Schollen,

für Wilhelmshaven und Rüstringen bei rechtzeitigem Ein¬
treffen des Dampfers Freitag vormittag von 10 Nhr
ab gegen Vorzeigung der Brotausweiskarte (pro Kopf bis

ein Pfund Fische).
Bei nicht ausreichender Anfuhr kann nur
MU" Wilhelmshaven beliefert werden.

Näheres durch Bekanntmachung in den Fischgeschäften.

Ww.striMMHmmr«.LlM«E.B.
Abt . Hochseefischerei, Wilhelmshaven. 3948

NMWr
Stmhösll

smle Ml -ömn.

LrnstIotkusch
Likörfabrik, Weingroßhandlung , 3940

rrssi *»irftv <»tze 4 .
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